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i

i.
Sic ucrjrhicicrte Sante.

Sas Getto gab einen 9Jîifjton.
Der Äapeflmeifter roarf einen entfetjten,

mifjbttligenben 231id hinüber, roorauf ftd)

©eorge ^Sair, ber ©etlift, mit rotem Äopf
über bte Stoten beugte unb teinen SBlitf mehr

3U ber flimmernben Seinroanb hinaufwarf.
Der 9Jtann an ber Äeffetpaufe hatte oier=

unb3toan3ig îafte SBaufe. Er lehnte fich roett
äurüct unb beobachtete gefpannt bie SSorgänge

auf ber roeifjen SBanb.

gabelhaft!" flüfterte er, ganu fabelhaft!"
Sie gotge roar, bafs ber 3roeite 23afftft

fchnett einmal hinauffah, burch bie Sjene ge=

feffelt ben Sogen finfen liefj unb erft burch
ein energtfdjes SRäufpem bes Äapellmeifters
3U fetner îpfltcf»t 3urüdgebrad)t rourbe. Sr be=

mübte ftd), burd) boppelte ©iie bas Verlorene
einäubolen. SJtonfieur 23urat, ber ben £aft=
ftoct fchmang, geriet in eine gelinbe 33er3roeif=

lung. ßr fah ein, bafj es oergebltdje 2)Cühe

fein roürbe, roäbrenb biefes Slftes nod) Drb=

nung su frhaffen. ïrotjbem birigierte er mit
33eroe roeiter. Setjt fam bie Stelle, an ber
bie 53läfer bte SJtelobie aufnefjmen mufjten

©letchjeittg tarn aber auch ba oben auf
ber flimmernben ßeinroanb bie Stelle, an ber
Slnatol Sßigeon bie ©itterftäbe feiner Äerter=
gelte burdjbrad) unb bie Freiheit geroann.

3n einem tünen Sprunge fetjte er auf
ben ©efängmshof hinunter, überlief ben S3o=

ften, ber ftch ihm in ben Sßeg ftellte, be=

nutjte ben nädjften als Sprungbrett, um auf
bie hohe 3Jfauer 3U fommen unb roar frei.
©in paar Schüffe burdjfnaltten ergebnislos
bte 3tad)t.

Stuf ber anberen Seite ber ältauer fanf
Slnatol pigeon unter ber ©eroalt bes Stur=
3es in bte Änie, raffte fich fofort roieber auf
unb lief ein paar Schritte an ber 9Jîauer

entlang, gan3 febernbe Slafti3ität, ber fein
Sturs etroas anhaben fonnte.

Das SBilb ba oben blenbete langfam ab.

Gnäe bes britten SIf tes!" ftanb auf ber
ßeinroanb.

Gs rourbe hell, llnb bie 33läfer gaben
ben Schlufjafforb.

Durch ben roeiten 3ufd)auerraum, ben bas
ßicht ber ßüfter gebrochen burchflutete, ging
ein hörbares Stufatmen. Sin paar leife Stim=
men fetjten roieber mit bem ©efprärh ein,
bas roäbrenb ber legten SJtinuten in ber
atemlofen Spannung erfücft roar. Sefunben
fpäter burd)fd)roirrte roieber bas geroöbnItd)e
Stimmengeroirr ben Kaum.

©in paar SBorte gingen bann plötzlich oon
ïïîunb 3U SJÎunb, ein paar abgeriffene SBort*
fefe.en, bie burd) bie ßuft flatterten, aufge=
fangen unb roeitergegeben rourben. Sämtltdje
33licfe tid)teten fid) nad) einer ber ßogen
binauf.

Dort fafj 3oe Hamilton, bet berühmte,
ber gan3 berübmte 3oe Hamilton, ber Dar=
fteller bes Slnatol Sßigeon in bem grofjen
Slbenteuerfilm Stnatol pigeon, ber Äöntg
ber Diebe". 3oe Hamilton, ber, roie man
fagte, biefem berüchtigten Slnatol pigeon
aufs |>aar gleid)en jollte unb beffen Dar=
fteEungstunft man eben berounbert tjatte.
Slcbttaujenb ipänbe fdjlugen im ©leichtaft
3ufammen. Der 33etfall jdjrooll roie eine SBoge

binauf unb überflutete alles, brach fich an
ben SBänben, in ben Stijchen unb rourbe su
einem bonnernben 23raujen.

3oe Hamilton erbob ftd), bas eroig gteidje,
gut einftubierte ßädjeln bes Danfes über ben

glattrafterten 3ügen, unb oerneigte fid) nad)
allen Seiten, ©in unbeftrittener |>errjrher in
feinem 9îeid). Dem 9teid) ber ßeinroanb.

Die S3lumen um ibn büuften ftd) heäng=
ftigenb. ©in mitletbtger Hcenfd) fragte ftd),
rote 3°« Hamilton ftd) nad)ber roobl aus
biefen SDÎaffen berausarbeiten roürbe.

Dann bunfelten bie ßampen allmäblid) ab.
Die roeidje, beflommene ginfternis legte

fid) roieber um alle. Der geteilte 23orbang
glitt sur Seite unb auf ber ßeinroanb er=

jdjienen in bellen, flirrenben 23udjftaben bte
SBorte:

Slnatol Sßigeon, ber Äönig ber Diebe.
33ierter Slft."

Striftibe ©ranier beobadjtete bie Dame
nun fdjon feit einer oollen Stunbe. llnb nod)
immer fonnte er itjr ©efidjt nicfjt erfennen.

©r fragte ficb, roarum fte roobl fjiertjcr
gefommen fein mochte. Die SBorgänge auf ber
roeifjen SBanb fd)ienen fie nidjt im mtnöt=
ften 3U tntereffieren. Sie jat) roobl bisroeiten
hinüber, roanbte fid) aber balb roieber ge=

langmeilt ab unb beobachtete bas Sßublifum,
über beffen ©efidjter oon ber erleuchteten
SBilbflädje ber ein matt abgebämpfter ßidjt=
fchein fiel unb fontraftreid) bas SUxienenfpiel
ber ein3elnen beroortreten liefj. 3meifeilos
roar es redjt intereffant, auf bieje SBeife
9Jtcnjd)enftubien 3U machen, aber Slriftibe
©ranier fonnte nicht redjt begreifen, bafj
ein äJienfd) nur ju biefem 3roede fjierrjer
geben follte.

llnb Konfitüren fonnte man fdjtiefjlid)

aud) an einem gemütlicheren Drt oer3ebren,
als es bie Sßarfettloge eines Kinos ift. Unter
ber 33orausfetjung, bafj man bas ©ffen oon
Äonfitüren fchon 3um Selbft3med madjt. Slber
es beftanb ja nod) bie 3Jïoglid)feit, bafj bie
Unbefannte bie Äonfitüren nur oer3ebrte,
um ficb über bie ßangeroeile binroeggubelfen,
in bie fie bas Stüd oerjetjte.

Slls Slriftibe ©ranier in feinen 33etradj=

tungen fo roeit gefommen roar, 30g er einen

imaginären Sdjlufjftrid) barunter unb fum*
mierte bie ©rgebniffe feiner 23eobad)tung.
©s ergab fid) folgenbes:

Sluf bem Seffel 3Î0. 2 in ber erften S3ar»

fettloge fafj feit 33eginn ber Sluffübrung eine

Dame, beren ©efidjt bureb einen blauen
Sdjleier trerhütlt roar. Diefe blau oerfdjlei»
erte Dame achtete nidjt im minbeften auf
bie 3ilmj3enen, fonbern bejd)äftigte fid) an=

gelegentlidj mit einem Äonfitürenfäftdjen, bas
fie ftd) roäbrenb ber erften Sßauje getauft unb
roäbrenb bes 3roeiten Slftes geleert bitte. 3n
ber 3toeiten S3aufe butte fie fid) ein größeres
Ääftdjen mit bem gleidjen Jnbil* fommen
laffen, unb biefes batie bie beiben näcbften
Sitte binburdj oorgebalten. Slriftibe ©ranier
batte 3uerft geglaubt, bte Dame erroarte nocb

jemanb. Slber er butte biefen ©ebanfen rafd)
faEen getaffen. Sie bitte roäbrenb ber gan=

3en Seit, bie fie nun jd)on bier fafe» erft ein=

mal nacb ber Ubr gefeben. Unb aueb bas
mebr aus einer gelangroeilten Stimmung
beraus als aus bem roirflidjen ^ntereffe, bie

3eit 3U erfabren.
Sie mufj fchön fein!" fagte fid) Slriftibe

©ranier. ©r roufjte nidjt, roesbatb er bie S3e*

bauptung aufftellte. Slber es fdjien ibm gar
nidjt anbers möglid), als bafj biefe Unbe=

fannte, bie ibr ©efidjt ftänbig binter bem

blauen Sdjleier oerbarg, fd)ön fei.
©in feiner Duft oon ftefeba umfdjroebte

fie unb legte fid) buudjsart über ben fleinen
9taum, in bem fte beibe fafjen. ©in Duft,
ber Slriftibe ©ranier totl machen fonnte.

3dj mufj fte fennen lernen!" fagte er fid).
Unb überlegte nod) bie Slngrtffstaftif, als

bas ßid)t plötjlid) aufflammte, ©nbe" bitte
auf ber ßeinroanb geftanben.

Die Unbefannte erbob fidj.

Sefct!" fagte Slriftibe ©ranier bilbfaut
unb fprang auf. ©r bitte bas Unglücf, bte
eine ©de feines SJÎantels in bem Spalt bes

Älappfeffels eingeflemmt 3u finben. ©be er

ftd) befreit bitte, roar bie Dame mit bem

blauen Sdjleier aus ber ßoge oerfchrounben.
©r rifj bie Xüt auf unb trat auf ben
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i.
Die verschleierte Dame.

Das Cello gab einen Mißton.
Der Kapellmeister warf einen entsetzten,

mißbilligenden Blick hinüber, worauf sich

George Pair, der Cellist, mit rotem Kopf
über die Noten beugte und keinen Blick mehr
zu der flimmernden Leinwand hinaufwarf.

Der Mann an der Kesselpauke hatte
vierundzwanzig Takte Panse. Er lehnte sich weit
zurück und beobachtete gespannt die Vorgänge
auf der weißen Wand.

Fabelhaft!" slüsterte er, ganz fabelhaft!"
Die Folge war, daß der zweite Bassist

schnell einmal hinaussah, durch die Szene
gefesselt den Vogen sinken ließ und erst durch
ein energisches Räuspern des Kapellmeisters
zu seiner Pflicht zurückgebracht wurde. Er
bemühte sich, durch doppelte Eile das Verlorene
einzuholen. Monsieur Burat, der den Taktstock

schwang, geriet in eine gelinde Verzweiflung.

Er sah ein, daß es vergebliche Mühe
sein würde, während dieses Aktes noch

Ordnung zu schaffen. Trotzdem dirigierte er mit
Verve weiter. Jetzt kam die Stelle, an der
die Bläser die Melodie aufnehmen mußten..

Gleichzeitig kam aber auch da oben auf
der flimmernden Leinwand die Stelle, an der
Anatol Pigeon die Eitterstäbe seiner Kerkerzelle

durchbrach und die Freiheit gewann.
Jn einem kllnen Sprunge setzte er auf

den Eefängnishof hinunter, überlief den
Posten, der sich ihm in den Weg stellte,
benutzte den nächsten als Sprungbrett, um auf
die hohe Mauer zu kommen und war frei.
Ein paar Schüsse durchknallten ergebnislos
die Nacht.

Auf der anderen Seite der Mauer sank

Anatol Pigeon unter der Gewalt des Sturzes

in die Knie, raffte sich sofort wieder auf
und lief ein paar Schritte an der Mauer
entlang, ganz federnde Elastizität, der kein
Sturz etwas anhaben konnte.

Das Bild da oben blendete langsam ab.

Enàe des dritten Aktes!" stand auf der
Leinwand.

Es wurde hell. Und die Bläser gaben
den Schlußakkord.

Durch den weiten Zuschauerraum, den das
Licht der Lüster gebrochen durchflutete, ging
ein hörbares Aufatmen. Ein paar leise Stimmen

setzten wieder mit dem Gespräch ein,
das während der letzten Minuten in der
atemlosen Spannung erstickt war. Sekunden
später durchschwirrte wieder das gewöhnliche
Stimmengewirr den Raum.

Ein paar Worte gingen dann plötzlich von
Mund zu Mund, ein paar abgerissene Wortfetzen,

die durch die Luft flatterten,
aufgefangen und weitergegeben wurden. Sämtliche
Blicke lichteten sich nach einer der Logen
hinauf.

Dort saß Joe Hamilton, der berühmte,
der ganz berühmte Joe Hamilton, der
Darfteller des Anatol Pigeon in dem großen
Abenteuerfilm Anatol Pigeon, der König
der Diebe". Joe Hamilton, der, wie man
sagte, diesem berüchtigten Anatol Pigeon
auss Haar gleichen sollte und dessen

Darstellungskunst man eben bewundert hatte.
Achttausend Hände schlugen im Gleichtakt
zusammen. Der Beifall schwoll wie eine Woge
hinauf und überflutete alles, brach sich an
den Wänden, in den Nischen und wurde zu
einem donnernden Braujen.

Joe Hamilton erhob sich, das ewig gleiche,
gut einstudierte Lächeln des Dantes Uber den
glattrasierten Zügen, und verneigte sich nach
allen Seiten. Ein unbestrittener Herrjcher in
seinem Reich. Dem Reich der Leinwand.

Die Blumen um ihn häuften sich

beängstigend. Ein mitleidiger Mensch fragte sich,

wie Joe Hamilton sich nachher wohl aus
diesen Massen herausarbeiten würde.

Dann dunkelten die Lampen allmählich ab.
Die weiche, beklommene Finsternis legte

sich wieder um alle. Der geteilte Vorhang
glitt zur Seite und auf der Leinwand
erschienen in hellen, flirrenden Buchstaben die
Worte:

Anatol Pigeon, der König der Diebe.
Vierter Akt."

Aristide Eranier beobachtete die Dame
nun schon seit einer vollen Stunde. Und noch
immer konnte er ihr Gesicht nicht erkennen.

Er fragte sich, warum sie wohl hierher
gekommen sein mochte. Die Vorgänge auf der
weißen Wand schienen sie nicht im mindesten

zu interessieren. Sie sah wohl bisweilen
hinüber, wandte sich aber bald wieder
gelangweilt ab und beobachtete das Publikum,
über dessen Gesichter von der erleuchteten
Vildfläche her ein matt abgedämpfter Lichtschein

fiel und kontrastreich das Mienenspiel
der einzelnen hervortreten ließ. Zweifeilos
war es recht interessant, auf diese Weise
Menschenstudien zu machen, aber Aristide
Granier konnte nicht recht begreifen, daß
ein Mensch nur zu diesem Zwecke hierher
gehen sollte.

Und Konfitüren konnte man schließlich

auch an einem gemütlicheren Ort verzehren,
als es die Parkettloge eines Kinos ist. Unter
der Voraussetzung, daß man das Essen oon
Konfitüren schon zum Selbstzweck macht. Aber
es bestand ja noch die Möglichkeit, daß die
Unbekannte die Konfitüren nur verzehrte,
um sich über die Langeweile hinwegzuhelfen,
in die sie das Stück versetzte.

Als Aristide Eranier in seinen Betrachtungen

so weit gekommen war, zog er einen

imaginären Schlußstrich darunter und
summierte die Ergebnisse seiner Beobachtung.
Es ergab sich folgendes:

Auf dem Sessel No. 2 in der ersten
Parkettloge saß seit Beginn der Aufführung eine

Dame, deren Gesicht durch einen blauen
Schleier verhüllt war. Diese blau verschleierte

Dame achtete nicht im mindesten auf
die Filmszenen, sondern beschäftigte sich

angelegentlich mit einem Konfitürenkästchen, das
sie sich während der ersten Pause gekauft und
während des zweiten Aktes geleert hatte. Jn
der zweiten Pause hatte sie sich ein größeres
Kästchen mit dem gleichen Inhalt kommen
lassen, und dieses hatte die beiden nächsten
Akte hindurch vorgehalten. Aristide Eranier
hatte zuerst geglaubt, die Dame erwarte noch

jemand. Aber er hatte diesen Gedanken rasch

sallen gelassen. Sie hatte während der ganzen

Zeit, die sie nun schon hier saß, erst
einmal nach der Uhr gesehen. Und auch das
mehr aus einer gelangweilten Stimmung
heraus als aus dem wirklichen Interesse, die

Zeit zu erfahren.
Sie muß schön sein!" sagte sich Aristide

Eranier. Er wußte nicht, weshalb er die
Behauptung aufstellte. Aber es schien ihm gar
nicht anders möglich, als daß diese

Unbekannte, die ihr Gesicht ständig hinter dem

blauen Schleier verbarg, schön sei.

Ein feiner Duft von Reseda umschwebte

sie und legte sich hauchzart über den kleinen

Raum, in dem sie beide saßen. Ein Duft,
der Aristide Eranier toll machen konnte.

Ich muß sie kennen lernen!" sagte er sich.

Und überlegte noch die Angriffstaktik, als
das Licht plötzlich aufflammte. Ende" hatte
auf der Leinwand gestanden.

Die Unbekannte erhob sich.

Jetzt!" sagte Aristide Eranier halblaut
und sprang auf. Er hatte das Unglück, die
eine Ecke seines Mantels in dem Spalt des

Klappsessels eingeklemmt zu finden. Ehe er

sich befreit hatte, war die Dame mit dem

blauen Schleier aus der Loge verschwunden.

Er riß die Tür auf und trat auf den

tlm »MI! «l!Mtt «,!««! »ZI à «!M> i> Nehmen Sie bei Bestellungen
auf den .Nebelspalter- Bezug!
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(Sang fitrtau«, in bet Hoffnung, fte nocb tt=
gcnbroo 3U feben, bod) ein Sdjroarm oon 3Jten=

fd)en, bet ifin mitrifj, nafim ifim bagu jebe
SJtögticbfeit. Slls et feine Seroegungsfteifieit
roiebererlangt fiatte, fanb et fid) am jfuf?

bet fiogentreppe am äufjeren Staube eines

ungeheuren Scbroarms »on fungen SJtäbdjen,
bie auf ben oetgöttetten Joe Hamilton toat=
teten, um oon ifim ein Stutogramm 3U er=

fiatten. Slriftibe ©ranier roat enttäufdjt. Sefit
enttäufrfit.

SJtit rüdfidjtstofer ©tte fdjofi et fid) grot=
fd)en alten SJtenfdjen fiinburd) bem Ausgange
3u unb atmete tief bie frifdje ßuft ein, bie
ifin bott umfing.

©r fiatte in biefem Slugenblid bie inter=
effantefte 33efanntfct)aft feines ßebens oer=

pafjt.
*

3oe Hamiltons 23leiftift arbeitete fieber=
fiaft. Unter jebe 33oftfarte, bie man ihm fiin=

hielt, frisette er feinen Stamen.

23itte, geben Sie mir 3b* Slutogramm!"
fagte eine leife Stimme bitfit neben ibm. ©s

roar eine feiten melobiöfe, tlingenbe Stimme
geroefen, beten ïimfire nod) in feinem
Dbr lag.

©t roanbte fid) batb herum.
©ine Dame ftanb neben ibm auf ber 2o=

gentreppe, ©ine Dame, gang in 23tau, beren
©efidjt oon einem bitfiten blauen Sdjleier
»erbüHt roar, butd) ben nut unfidjet bas
SBtonb ihres §aates binbutdjfdjtmmerte. ©ine
fd)male roeifje §anb hielt ibm bie Äarte bin.

Joe Hamilton 3ögette einen Sliemgug lang.
©t roar ftd) nidjt fiat batübet, roatum et
es tat. Slbet es ging oon biefet Unbefannten
ein Unbefinietbates aus, bas ibn entgüdte
unb ftumm auf fie feben liefj. Dann nabm
er rjafttg bie Äarte aus Urret fmnb unb
fdjrieb feinen Stauten barunter.

Die Unbefannte fiob langfam bte $önbe
unb frfilug ben blauen Schleier gutüd, bet
U)t ©efitfit »erbarg. Joe Hamilton, bet tt)r
bie Äatte gutüdgab, fab einen $ergfd)lag
lang in ein feingefd)nittenes, blaffes ©efitfit
mit fettfam bunflen Slugen.

Dann roar fte im ffiebrönge »erftfirounben.
3oe Hamilton fonnte biefe« ffieffdjt unb

biefe Slugen nidjt mebt »etgeffen.

23itte, fdjneiben Sie mirfi ntdjt!" fagte
Slnatol pigeon. 3dj bin ein gang barmlofer
SJtenfdj, roirflidj, aber eins fann mid) 3m
Staferei fitingen: roenn mid) mein grifeur
beim Stafieren frfineibet."

Der fleine grifeur fd)aubette leicht gu=

jammen bei bem ©ebanfen, bafj er ben Äö'=
nig bet Diebe" 3m Staferei btingen follte,
bann fefe,te er fein SJteffer mit boppelter 33or=

fidjt an.

Sefit fdjön " fagte Slnatol Sßigeon

fdjtiefjlid) anetfennenb. 2>etjt müffen Sie mid)
nod) pubern, bann finb roir für beute fertig."

Der fleine grifeur arbeitete mit bafitgen
S3eroegungen. ©r fab gang erleichtert aus,
als er enblid) fertig roar.

Slnatol pigeon erbob fid) unb liefj fid) ben

Spiegel reidjen.

3a es gebt. 3<Jj glaube, idj roerbe

mit 3b"en aufrieben fein idj roerbe es

ja roobl fein müffen, fotange man mid) biet
im im Unterfurfiungsgefängnis behält."

©r ftridj fid) mit bem 3eigefinger übet

feine Oberlippe, auf bet bas SJteffer bes grt=
feurs einen gang fleinen, jeibenroeidjen bunf=

ten Sdjnurtbatt fteben liefj.
3m Untetfudjungsgefängnis ." roie=

berholte er halbtaut, ©in leifes, flüchtiges
ßad)en oer3og feinen SJtunb. Slll3ulange
roerbe ich ja faum bas SBergnügen haben.

3ch finbe es biet fo ungemütlich, bafj id) roohl

redjt balb ." ©r unterbrach fid) unb fah bie

beiben Detefttoe, bte an ber lüt ftanben,
tadjenb an. Äeine Sotge, meine Herren
ich fage fdjon nichts mebt. Sonft finb Sie
imftanbe unb legen midj in Äetten
bitte, roiberfpredjen Sie mir nicht ich roeifj,

bafj Sie nicht Sie petföntidj, aber 3bre
23ebörbe ben ©efangenen recht roenig ©nt=

gegenfommen beroetft."
©r griff fucbenb in bte Safdje.

Den 23eroets, ©entlemen: Sie haben mit

£)u ©djangi, ba bamcr ©tücf gba, lucg ba bâ'ft'ê en £ufe SBebere £ a ban er o" bie nâ'me mer
ä'erfcbt mit!"

ntdjt einmal mein ©elb getaffen. SBie foll
id) jefe,t tiefen £jertn biet, bet mtd) mit »tel
SJtübe tafiett bat, begabten Sid), Ste
finb felbft fo liebensroütbig bann fetsen Sie
3bret ©üte nod) bie Ätone auf unb geben
Sie mit eine 3igatette, bitte Three
Castle" id) roeifj, bafj Sie fid) biefe SJtarfe

fpe3ielt für midj gugelegt haben fo, idj
banfe, es btennt fchon..."

Slnatol Sßigeon atmete tief ben fein=blauen
Staud) in bie fiungen. ©t muftette bie beiben
SBättet, bie ihm bet Staat gefteltt hatte,
um ihn fotgfam 3U beroarhen. Unb et badjte
flüdjtig batan, bajj es roohl bod) fdjroerer
fein roürbe, »on biet 3U entfommen, als et
anfangs geglaubt hatte. Diefe beiben De=

teftioe befafjen eine unetmüblidje 3ähiflfeit.
Sie liefjen ihn feinen Slugenblid unbcob=

ad)tet. Sicht Stunben lang roaren fie jeben
Slugenblid in feiner Stäbe, um bann oon
3roei anbeten abgelöft 3U roerben, bie ibm mit
ber gleichen ßiebensroürbigfeit entgegenfa=
men, fich eifrig bemühten, jeben feiner 3Bün=

fdje 3U erfüllen, unb unter biefer SJtasfe einer
lädjetnben 3uootfommenheit jeben fleinen
33etfud), 3U entfommen, 3unid)te machten.
Schon bet ©ebanfe, oon biet jemals ent=

fliehen 3U fönnen, roat abfutb.
Slnatol pigeon roatf ben Steft bet 3i=

gatette im 23ogen fott.
©entlemen, id) habe nodj nidjt ge=

ftühftüdt. Das bringt mid) ftets auf peffi=

miftifdje ©ebanfen. SBenn Sie mit einen ©e=

fallen tun roollen, laffen Sie es nicht mehr
bagu fommen."

Das gtübftüd ift bereit", fagte ßeoier.

Slnatol ging gleichgültig an ihnen »or=

fiei, hinaus auf ben Äortibot, bet 3U

feinet 3eHe btnübetfürjtte.
©r hatte bas Stecht ber Unterfudjungsge=

fangenen bemtfct, um fid) fein ßeben, folange
es ihm nod) freiftanb, fo angenehm rote mög=

lid) 3U geftatten. Stach ber Sjauptoetbanblung
mufjte es jebenfatls bamit oorbei fein.

Gr ftridj bie golbgelbe 33utter auf bas
3arte S3rötd)en, bann flopfte er bas ©i
auf. Unter feinen gtngetn löfte fid) bie Schale
allmählich-

©ine Äletnigfeit feffelte plöfe.lidj feine
Slufmerffamfeit. Sluf bem SBeifj bes ©is, bas
aus bet abgefcfiälten hatten Sdjale betoor=
fam, roar ein matter, bunfter Sttidj. Unb
biefet Strich fetjte fid) in einer feltfam ge=

fdjtängelten ßinie fort.
Slnatol Sßigeon roatf einen tafdjen S3ltd

3U ben beiben Deteftioen binübet. Sie adj=

teten in biefem Slugenblid faum auf ihn,
fonbetn roaren gerabe babei, mitgebrachtes
23tot ausgurotdeln unb fidj aud) 3U ftarfen.

Slnatol Sßigeon fd)älte gan3 langfam ttnb
»orficbttg roeiter. ©r beobachtete ben matten
Strich, bet fidj 3U oetfd)nötfetn begann, unb
etfannte ptötjttdj, bafj bas 33udjftafien roaren.

©ine Schrift.
SJtan liefj ihm auf tiefem SBege eine

33otfd)aft gufommen. ©r entfann fidj, frühet
einmal gelefen gu haben, bafj es feine Sdjrote=
rigfeit madje, auf ein ©i SBotte 3U fdjteifien,
bie auf bet Schale nidjt fidjtfiat finb. 3t=
genbeine cfiemifd) gufammenfepate gtüffig=
feit hat bie ©igenfcbaft, bie Äalffdjale 3U

burchbringen, ohne auf tt)t Sputen gu fiinter=
laffen, unb tn SBerbinbung mit bem ©iroeifj
bunfle gärbung hetoorgubringen.

Slttes bas burdjflog in bem S3rud)tetl
einet Sefunbe jein 5>ttn. Dann fdjälte et
roeiter, ein roenig neugierig geroorben.
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Sang hinaus, in der Hoffnung, sie noch

irgendwo zu sehen, doch ein Schwärm von Menschen,

der ihn mitriß, nahm ihm dazu jede
Möglichkeit. Als er seine Bewegungsfreiheit
wiedererlangt hatte, fand er sich am Fuß
der Logentreppe am äußeren Rande eines

ungeheuren Schwarms von jungen Mädchen,
die auf den vergötterten Joe Hamilton
warteten, um von ihm ein Autogramm zu
erhalten. Aristide Eranier war enttäuscht. Sehr
enttäuscht.

Mit rücksichtsloser Eile schob er sich

zwischen allen Menschen hindurch dem Ausgange
zu und atmete tief die frische Luft ein, die
ihn dort umfing.

Er hatte in diesem Augenblick die
interessanteste Bekanntschaft seines Lebens
verpaßt.

Joe Hamiltons Bleistift arbeitete fieberhaft.

Unter jede Postkarte, die man ihm
hinhielt, kritzelte er seinen Namen.

Bitte, geben Sie mir Ihr Autogramm!"
sagte eine leise Stimme dicht neben ihm. Es
war eine selten melodiöse, klingende Stimme
gewesen, deren Timbre noch in seinem

Ohr lag.
Er wandte sich halb herum.
Eine Dame stand neben ihm auf der

Logentreppe. Eine Dame, ganz in Blau, deren
Gesicht von einem dichten blauen Schleier
verhüllt war, durch den nur unsicher das
Blond ihres Haares hindurchschimmerte. Eine
schmale weiße Hand hielt ihm die Karte hin.

Joe Hamilton zögerte einen Atemzug lang.
Er war sich nicht klar darüber, warum er
es tat. Aber es ging von dieser Unbekannten
ein Undefinierbares aus, das ihn entzückte
und stumm auf sie sehen ließ. Dann nahm
er hastig die Karte aus ihrer Hand und
schrieb seinen Namen darunter.

Die Unbekannte hob langsam die Hände
und schlug den blauen Schleier zurück, der
ihr Gesicht verbarg. Joe Hamilton, der ihr
die Karte zurückgab, sah einen Herzschlag
lang in ein feingeschnittenes, blasses Gesicht

mit seltsam dunklen Augen.

Dann war ste im Gedränge verschwunden.

Zoe Hamilton konnte dieses Gesicht und
diese Augen nicht mehr vergessen.

Bitte, schneiden Sie mich nicht!" sagte

Anatol Pigeon. Ich bin ein ganz harmloser
Mensch, wirklich, aber eins kann mich zur
Raserei bringen: wenn mich mein Friseur
beim Rasieren schneidet."

Der kleine Friseur schauderte leicht
zusammen bei dem Gedanken, daß er den König

der Diebe" zur Raserei bringen sollte,
dann setzte er sein Messer mit doppelter Vorsicht

an.

Sehr schön " sagte Anatol Pigeon
schließlich anerkennend. Jetzt müssen Sie mich

noch pudern, dann sind wir für heute fertig."
Der kleine Friseur arbeitete mit hastigen

Bewegungen. Er sah ganz erleichtert aus,
als er endlich fertig war.

Anatol Pigeon erhob sich und ließ sich den

Spiegel reichen.

Ja es geht. Ich glaube, ich werde

mit Ihnen zufrieden sein ich werde es

ja wohl sein müssen, solange man mich hier
im im Untersuchungsgefängnis behält."

Er strich sich mit dem Zeigefinger über

seine Oberlippe, auf der das Messer des

Friseurs einen ganz kleinen, seidenweichen dunklen

Schnurrbart stehen ließ.

Im Untersuchungsgefängnis ."
wiederholte er halblaut. Ein leises, flüchtiges
Lachen verzog seinen Mund. Allzulange
werde ich ja kaum das Vergnügen haben.

Ich finde es hier so ungemütlich, daß ich wohl
recht bald ." Er unterbrach sich und sah die

beiden Detektive, die an der Tür standen,

lachend an. Keine Sorge, meine Herren
ich sage schon nichts mehr. Sonst sind Sie
imstande und legen mich in Ketten
bitte, widersprechen Sie mir nicht ich weiß,

daß Sie nicht Sie persönlich, aber Ihre
Behörde den Gefangenen recht wenig
Entgegenkommen beweist."

Er griff suchend in die Tasche.

Den Beweis, Gentlemen: Sie haben mir

»Du Schangi, da hämer Glück gha, lueg da hätt's en Hufe .Webers Habanero- die näme mer
z'erscht mit!»

nicht einmal mein Geld gelassen. Wie soll
ich jetzt diesen Herrn hier, der mich mit viel
Mühe rasiert hat, bezahlen...? Ach, Sie
sind selbst so liebenswürdig dann setzen Sie
Ihrer Güte noch die Krone auf und geben
Sie mir eine Zigarette, bitte l'liree
Lastle" ich weiß, daß Sie sich diese Marke
speziell für mich zugelegt haben... so, ich

danke, es brennt schon..."
Anatol Pigeon atmete tief den fein-blauen

Rauch in die Lungen. Er musterte die beiden
Wärter, die ihm der Staat gestellt hatte,
um ihn sorgsam zu bewachen. Und er dachte

flüchtig daran, daß es wohl doch schwerer
sein würde, von hier zu entkommen, als er
anfangs geglaubt hatte. Diese beiden
Detektive besaßen eine unermüdliche Zähigkeit.
Sie ließen ihn keinen Augenblick unbeobachtet.

Acht Stunden lang waren sie jeden
Augenblick in seiner Nähe, um dann von
zwei anderen abgelöst zu werden, die ihm mit
der gleichen Liebenswürdigkeit entgegenkamen,

sich eifrig bemühten, jeden seiner Wünsche

zu erfüllen, und unter dieser Maske einer
lächelnden Zuvorkommenheit jeden kleinen
Versuch, zu entkommen, zunichte machten.
Schon der Gedanke, von hier jemals
entfliehen zu können, war absurd.

Anatol Pigeon warf den Rest der
Zigarette im Bogen fort.

Gentlemen, ich habe noch nicht
gefrühstückt. Das bringt mich stets auf
pessimistische Gedanken. Wenn Sie mir einen
Gefallen tun wollen, lassen Sie es nicht mehr
dazu kommen."

Das Frühstück ist bereit", sagte Levier.

Anatol ging gleichgültig an ihnen vorbei,

hinaus auf den Korridor, der zu
seiner Zelle hinüberführte.

Er hatte das Recht der Untersuchungsgefangenen

benutzt, um sich sein Leben, solange
es ihm noch freistand, so angenehm wie möglich

zu gestalten. Nach der Hauptverhandlung
mußte es jedenfalls damit vorbei sein.

Er strich die goldgelbe Butter auf das
zarte Brötchen, dann klopfte er das Ei
auf. Unter seinen Fingern löste sich die Schale
allmählich.

Eine Kleinigkeit fesselte plötzlich seine
Aufmerksamkeit. Auf dem Weiß des Eis, das
aus der abgeschälten harten Schale hervorkam,

war ein matter, dunkler Strich. Und
dieser Strich setzte sich in einer seltsam
geschlängelten Linie fort.

Anatol Pigeon warf einen raschen Blick
zu den beiden Detektiven hinüber. Sie
achteten in diesem Augenblick kaum auf ihn,
sondern waren gerade dabei, mitgebrachtes
Brot auszuwickeln und sich auch zu stärken.

Anatol Pigeon schälte ganz langsam und
vorsichtig weiter. Er beobachtete den matten
Strich, der sich zu verschnörkeln begann, und
erkannte plötzlich, daß das Buchstaben waren.

Eine Schrift.
Man ließ ihm auf diesem Wege eine

Botschaft zukommen. Er entsann sich, früher
einmal gelesen zu haben, daß es keine Schwierigkeit

mache, auf ein Ei Worte zu schreiben,
die auf der Schale nicht sichtbar sind.
Irgendeine chemisch zusammensetzbare Flüssigkeit

hat die Eigenschaft, die Kalkschale zu
durchdringen, ohne auf ihr Spuren zu hinterlassen,

und in Verbindung mit dem Eiweiß
dunkle Färbung hervorzubringen.

Alles das durchflog in dem Bruchteil
einer Sekunde sein Hirn. Dann schälte er
weiter, ein wenig neugierig geworden.
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Slls bas Gi IjiiHenlos oor ibm lag, er=

fannte er bie Schrift oöttig. Gs roaren nur
enige SBorte:

galten 6ie fid) beute abenb bereit. SJtan

roirb Sie befreien."
Slnatol Sßigeon fjoltc langfam unb be=

bädjttg mit bem fleinen ipornlöffel ein paar
Saljförner aus ber Schale, ftreute fie auf
bas Gi unb bifj binein.

Sann lehnte er fid) bebädjtig 3urüd unb

«mpfanb bas angenebme Gefühl eines 9Jten=

fdjen, ber genau roeifj, bafj ibm eine lieber»
rafdjung beoorftebt, unb über biefe Ueber=

tafdiung nod) nid)ts näheres roeifj, als bafj
fte feinesfalls unangenehm fein roirb.

SBen barf id) melben?" fragte ber Siener.
Sie Same überlegte fefunbenlang.
Sagen Sie 3brem $errn, bie Same mit

cent blauen Schleier roünfdje ihn gu fpredjen."
Sehr roohl."
Ser ©lattrafterte heftete nocb einen 9tu=

genblid fragenb feine Slugen auf bie Un=

befannte, bann trat er äurüd.
Sie Same ftanb roartenb. ©s roar nod)

leine SJtinute oergangen, als ber Siener
roieber in bie lür trat.

Sennor ©amillas läfjt bitten."
©r öffnete bte £ür roett. ©ine ßidjtftut

fdjofj in bas §albbunfel bes Äorribors unb

roarf feltfame Schatten um bie Same mit
bem blauen Schleier, bann fiel bie lür
roieber hinter ihr ins Sd)lofj.

SSebro Camillas erhob ftd) oom Schreib*
tifdj unb ging ihr freubig entgegen.

Slber meine ïeuerfte, roarum fo ge=

heimnisooll!"
Sie Same mit bem blauen Schleier roarf

einen rafdjen 23tid rüdroärts, um fidj 3U über=

jeugen, bafj bte £ür fdjon gefdjloffen roar,
bann jdjtug fie ben Schleier hoch-

33orftd)t ift überall angebracht. unb ich

roufjte nicht, ob 3b* Siener ficher tft. Slufjer=
bem toie follte ich mich Sbnen roohl mel=

ben laffen?"
Stun, als als..."
Sie oerfdjteierte Same ladjte halblaut.

©s perlte roie eine Steibe fein abgeftimmtet
Silbertöne.

Sehen Sie, Sie roiffen es felbft nidjt.
Sie fennen mid) ja aud) nur unter bem
Flamen glorence", ben id) mir für atoei 3Jtt=

nuten gab, unb roiffen gang genau, bafj es

nidjt mein richtiger Sïame ift. Slber roir
roollen aur Sache fommen Slnatol S3igeon

ift benachrichtigt."
^Eebro ©amillas nidte erfreut.
Sehr gut fehr gut. Unb bie anbere

Sdjroierigfeit id) meine Hamilton .?"
SBerbe id) jetjt fofort erlebigen..."
Sie neftelte an ihrer ^anbtafdje.
£>ter, fehen Sie, id) habe 3bnen

cin paar S3ilber mitgebracht. 3Iufnah=
men aus Hamiltons neueftem gilm ,Sie
Slbenteuer bes Slnatol 33igeon' ."

Sie lachte leife.
S3ebro GamiHas roarf einen forfdjenben

iBlicf auf bte ^Photographien.
SBirflicb ." geftanb er, bie SIehnlid>

feit ift gana oerblüffenb ."
Sie Same ftanb am Telephon unb brehte

bie Äurbel.
23itte, oerbinben Sie mid) mit fteben=

unbfiebgig breiunboieraig ."
SBährenb fie auf ben Stnfdjtufj roartete,

brehte fie fid) halb herum unb fagte gu 33ebro:

Sas ift feine îelepbonnummer td)

roiH es gleidj erlebigen. Sie haben bann bie
©eroifjheit ."

Sie ©lode fdjrillte.
Sie Same mit bem blauen Sdjleier hob

ben §örer.

3a... ift bort §err Hamilton perfön=
lidj §ier ift bie Same aus bem ©torta*
©inema... ja, gang recht, bie Same mit
bem blauen Schleier ."

ctervn ^nccy- ß

3oe Hamilton, ber auf bem 93ettranb
fafj, fpielte neroös mit ben gingern auf ocr
feibenen 23ettbede. Sas blaffe, feine ©eftd)t
mit ben feltfamen bunflen Slugen ftanb leb=

haft oor feinem ©ebädjtnis. Gr prefjte ben

îjôrer bes ïelepbons birbt an fein Dljt, um
feinen flaut ihrer melobifdjen Stimme 3U oer=

lieren.
3dj banfe 3bnen..." fagte er, bafj Sie

mir nodj einmal bie SJtöglicbfeit geben, mit
3bnen ein paar SBorte au roedjfetn id)
habe feit geftern ununterbrochen an Sie ge=

badjt .*'

Gr hörte auf ber anberen Seite ein leifes,
filbern perlenbes flachen.

Slber £err Hamilton unb babei roar
ber 3roed meines ganaen Slntufs nur ber,
Sie um eine fteine ©efälligfett au Bitten ."

3oe Hamilton fprang oon bem febernben
23ettranb auf, gab feinem oer-3ärtelten Sdjofj=
hünbdjen, bas fidj ungebulbig an feine güfje
fdjmiegte, einen leifen gufjtritt, bafj fid) ber
jeibenljaarige Äöter fehr oerftimmt aurüd=

30g, unb tief mit lleberaeugung:
Saufenb ftatt einer, ©näbigfte..."
©r hörte roieber bie flangootte Stimme:
,,3d) roollte Sie nämlidj um 3b« neueften

Photographien bitten, mit 3brer eigen*
hänbigen Unterschrift."

3oe Hamilton nidte eifrig.
Selbftoerftänbtidj, mit bem attergröfj*

ten Vergnügen unter einer 23ebingung."
Unb bie roäre?"

. bafj id) fte 3hnen perfönlid) über«

reichen barf."
©r laufdjte gefpannt.

Sefunbenlang hörte er nidjts als bas leife
Surren bes Slpparates, in bem bas ©etöfc
ber ©rofjftabt roibertönte unb ftd) 3U einem
feinem, unmerflidjen rbt)thmifd)en Summen
oerbidjtete, aus bem, gteid) aufflirrenben ßid)=

tern, abgeriffene SBortfetjen heioorfprangen,
bann hörte er roieber ihre Stimme:
3a id) bin einoerftanben."

3oe Hamilton lädjelte leife gefdjmeidjelt.
©be er nod) fpredjen fonnte, fuhr bie Stimme
fort:

3dj roohne im §otel ,©ottage' ."
Hamilton 3errte in neroöfer ©rregung an

ber Xetepbonfdjnur.
Unb roann barf idj Sie Be=

fudjen...?"
Stodj einen Ijerafdjlag lang hing bas

Sdjroeigen um ihn, bis bie Slntroort fam:
SBenn Sie mir oerfpredjen, gan3 artig

au fein, bürfen Sie mid) heute abenb um
fedjs Uhr im Sjotet ,©ottage', 3immer 25, be=

fudjen aber nur, roenn Sie mir bas »er*
fpredjen ."

3oe Hamilton legte mit beteuernber ©efte
feine §anb aufs $era. SBeil er einen SJtoment

oergeffen hatte, bafj er nidjt oor bem 3luf=

nabmeapparat ftanb, fonbern nur oor bem

Telephon.
©in leifes Schnappen unterbrach bie 33et=

binbung.
Hamilton laufdjte nod) einen Slugenblid,

bann legte er ben §örer auf bie ©abel aurüd,
ftridj fein 33njama glatt unb trat oor ben

Spiegel, bas leife, felbftgefätlige Bärbeln
bes ©roberers auf ben flippen. Unb roeil er
inaroifchen bemerft hatte, bafj ihm fein fleiner
Sdjofjhunb roegen bes gufjtrittes ernftlid) Böfe

roar, hob er ihn oom 33oben auf unb oerfudjte
ihn au oerföbnen.

Um bie gleiche 3eit legte bie Same mit
bem Uaum Schleier ben §örer aurüd. S3ebro

©amillas fah fie mit gefpannter Slufmerf=

famfeit an.
Slun .?"
Sie Same lächelte leife.

Sie bürfen mir eine 3igarette anbieten."
GamiHas liefj bas ftlberne Gtui auffdjnap»

pen. Sein geuer3eug flammte mit einem

blitjenben flidjtftrabl. Sie Same atmete ben

Staud) tief ein.

Stun?" fragte Gatnillas 3um aroeiten
SJtale neugierig.

Sie Same ftrid) mit bem 3eigeftnget ein

Slfdjenftäubdjen oon ihrem Slermel.

3hre 3igaretten ftnb ausgeaeidjnet ."
spebro Gamiltas rourbe ungebulbig.
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Als das Ei hüllenlos vor ihm lag,
erkannte er die Schrift völlig. Es waren nur
wenige Worte:

Halten Sie sich heute abend bereit. Man
wird Sie befreien."

Anatol Pigeon holte langsam und
bedächtig mit dem kleinen Hornlöffel ein paar
Salzkörner aus der Schale, streute sie auf
das Ei und biß hinein.

Dann lehnte er sich bedächtig zurück und

empfand das angenehme Gefühl eines Menschen,

der genau weiß, daß ihm eine
Ueberraschung bevorsteht, und über diese
Ueberraschung noch nichts näheres weiß, als daß
ste keinesfalls unangenehm sein wird.

Wen darf ich melden?" fragte der Diener.
Die Dame überlegte sekundenlang.

Sagen Sie Ihrem Herrn, die Dame mit
dem blauen Schleier wünsche ihn zu sprechen."

Sehr wohl."
Der Glattrasierte heftete noch einen

Augenblick fragend seine Augen auf die
Unbekannte, dann trat er zurück.

Die Dame stand wartend. Es war noch

keine Minute vergangen, als der Diener
wieder in die Tür trat.

Sennor Camillas läßt bitten."
Er öffnete die Tür weit. Eine Lichtflut

schoß in das Halbdunkel des Korridors und

warf seltsame Schatten um die Dame mit
dem blauen Schleier, dann fiel die Tür
wieder hinter ihr ins Schloß.

Pedro Camillas erhob sich vom Schreibtisch

und ging ihr freudig entgegen.

Aber meine Teuerste, warum so

geheimnisvoll!"
Die Dame mit dem blauen Schleier warf

einen raschen Blick rückwärts, um sich zu
überzeugen, daß die Tür schon geschlossen war,
Äann schlug sie den Schleier hoch.

Vorsicht ist überall angebracht. und ich

wußte nicht, ob Ihr Diener sicher ist.
Außerdem... wie sollte ich mich Ihnen wohl melden

lassen?"
Nun, als als..."
Die verschleierte Dame lachte halblaut.

Es perlte wie eine Reihe fein abgestimmter
Silbertöne.

Sehen Sie, Sie wissen es selbst nicht.
Sie kennen mich ja auch nur unter dem
Namen Florence", den ich mir für zwei
Minuten gab, und wissen ganz genau, daß es

nicht mein richtiger Name ist. Aber wir
wollen zur Sache kommen Anatol Pigeon
ist benachrichtigt."

Pedro Camillas nickte erfreut.
Sehr gut... sehr gut. Und die andere

Schwierigkeit... ich meine Hamilton..?"
Werde ich jetzt sofort erledigen..."
Sie nestelte an ihrer Handtasche.

Hier, sehen Sie, ich habe Ihnen
ein paar Bilder mitgebracht. Aufnahmen

aus Hamiltons neuestem Film...,Die
Abenteuer des Anatol Pigeon'..."

Sie lachte leise.
Pedro Camillas warf einen forschenden

Blick auf die Photographien.
Wirklich..." gestand er. die Aehnlichkeit

ist ganz verblüffend..."
Die Dame stand am Telephon und drehte

die Kurbel.
Bitte, verbinden Sie mich mit

siebenundsiebzig dreiundvierzig ."
Während sie auf den Anschluß wartete,

drehte sie sich halb herum und sagte zu Pedro:
Das ist seine Telephonnummer... ich

will es gleich erledigen. Sie haben dann die
Gewißheit ."

Die Glocke schrillte.
Die Dame mit dem blauen Schleier hob

den Hörer.

Ja... ist dort Herr Hamilton persönlich

Hier ist die Dame aus dem Eloria-
Cinema... ja, ganz recht, die Dame mit
dem blauen Schleier..."

a^5S»? ^665^.5

Joe Hamilton, der auf dem Bettrand
saß, spielte nervös mit den Fingern auf oer
seidenen Bettdecke. Das blasse, feine Gesicht

mit den seltsamen dunklen Augen stand
lebhaft vor seinem Gedächtnis. Er preßte den

Hörer des Telephons dicht an sein Ohr, um
keinen Laut ihrer melodischen Stimme zu
verlieren.

Ich danke Ihnen..." sagte er, daß Sie
mir noch einmal die Möglichkeit geben, mit
Ihnen ein paar Worte zu wechseln... ich

habe seit gestern ununterbrochen an Sie
gedacht ."

Er hörte auf der anderen Seite ein leises,

silbern perlendes Lachen.

Aber Herr Hamilton und dabei war
der Zweck meines ganzen Anrufs nur der,
Sie um eine kleine Gefälligkeit zu bitten ."

Joe Hamilton sprang von dem federnden
Bettrand auf, gab seinem verzärtelten Schoß-
Hündchen, das sich ungeduldig an seine Füße
schmiegte, einen leisen Fußtritt, daß sich der
seidenhaarige Köter sehr verstimmt zurückzog,

und rief mit Ueberzeugung:
Tausend statt einer, Gnädigste..."
Er hörte wieder die klangvolle Stimme:

Ich wollte Sie nämlich um Ihre neuesten

Photographien bitten, mit Ihrer
eigenhändigen Unterschrift."

Joe Hamilton nickte eifrig.
Selbstverständlich, mit dem allergrößten

Vergnügen unter einer Bedingung."
Und die wäre?"

. daß ich sie Ihnen persönlich
überreichen darf."

Er lauschte gespannt.

Sekundenlang hörte er nichts als das leise
Surren des Apparates, in dem das Getöse
der Großstadt widertönte und sich zu einem
feinem, unmerklichen rhythmischen Summen
verdichtete, aus dem, gleich aufflirrenden
Lichtern, abgerissene Wortfetzen hervorsprangen,

dann hörte er wieder ihre Stimme:
Ja ich bin einverstanden."

Joe Hamilton lächelte leise geschmeichelt.

Ehe er noch sprechen konnte, fuhr die Stimme
fort:

Ich wohne im Hotel .Cottage'..."
Hamilton zerrte in nervöser Erregung an

der Telephonschnur.

Und wann darf ich Sie
besuchen...?"

Noch einen Herzschlag lang hing das

Schweigen um ihn, bis die Antwort kam:

Wenn Sie mir versprechen, ganz artig
zu sein, dürfen Sie mich heute abend um
sechs Uhr im Hotel ,Cottage', Zimmer 25,
besuchen aber nur, wenn Sie mir das
versprechen ."

Joe Hamilton legte mit beteuernder Geste

seine Hand aufs Herz. Weil er einen Moment
vergessen hatte, daß er nicht vor dem

Aufnahmeapparat stand, sondern nur vor dem

Telephon.
Ein leises Schnappen unterbrach die

Verbindung.

Hamilton lauschte noch einen Augenblick,
dann legte er den Hörer auf die Gabel zurück,

strich sein Pyjama glatt und trat vor den

Spiegel, das leise, selbstgefällige Lächeln
des Eroberers auf den Lippen. Und weil er
inzwischen bemerkt hatte, daß ihm sein kleiner
Schoßhund wegen des Fußtrittes ernstlich böse

war, hob er ihn vom Boden auf und versuchte

ihn zu versöhnen.
Um die gleiche Zeit legte die Dame mit

dem blauen Schleier den Hörer zurück. Pedro
Camillas sah sie mit gespannter Aufmerksamkeit

an.

Nun .?"
Die Dame lächelte leise.

Sie dürfen mir eine Zigarette anbieten."
Camillas ließ das silberne Etui aufschnappen.

Sein Feuerzeug flammte mit einem

blitzenden Lichtstrahl. Die Dame atmete den

Rauch tief ein.

Nun?" fragte Camillas zum zweiten
Male neugierig.

Die Dame strich mit dem Zeigefinger ein

Aschenstäubchen von ihrem Aermel.

Ihre Zigaretten sind ausgezeichnet..."
Pedro Camillas wurde ungeduldig.



3ldj roas, bas meine irfi bod) nidjt
id) meine tft er einoerftanben, fommt er?"

Die Dame blies einen funftootten Sîaudj*

ring in bie ßuft.
§aben Sie baran gearoeifelt (Es roar

fefjr leidjt..."
Camillas fetjte fid) erleichtert in ben Älub=

Jeffel aurüd. Sein 33lid umfpannte beroun*

bernb bie fdjlanfe ©eftalt ber Dame.

Natürlich..." fagte er halblaut, mehr

ju fid), es roar lorfjett oon mir, über*
fcaupt baran au groeifeln roer fönnte
Shnen aud) in folchem galle roiberftehen ."

Das ©afé SJlabeletne" hatte ben üblldjen
ïtadjmittagsbefudj. Sin ben fleinen roeifjen
ïifdjen fafjen bie Spagtergänger oor eisge-
fiihfien ©etränfen unb fdjauten über bie 1er*
raffe binroeg auf ben SOerfeljt ber Strafje.

SJcr. fieoiet, ber Deteftio bes Untetfu*
djungsgefängniffes, fafj feinem Äollegen SBoi*

tet gegenüber, ©r betrachtete nad)benflid) bie
fleinen SBetten, bte in bem SBbisft) Soba
fjodjftiegen unb ftdj ängftlidj an bie ©las*
nmnbe Hämmerten.

,,©s ift eine Dummheit oon bem 3"'
fpeftor..." fagte er langfam, als roiege er

Jebes SBort, Beoor er es ausfptecbe, an*
âunebmen, bafj Slnatol SBigeon je^t noch ent*

fliehen fann. Diefe gan3e SBeroadjung ift la*
djerlid) ."

SBotret fcfjoö bas ©las mUtimeterroeii
gurürf.

»,3<b glaube es nidjt ." fagte er,
biefer Slnatol Sßigeon ift bisher fiebenmal
in ©efangenfdjaft geroefen, unb fiebenmal
roieber entflohen. Die Sßoliaet hat fid) ihm
gegenüber nun, fagen roir es offen: bla*
miert. 3<b oetftefje, bafj ber 3nfpeftor oor*
fidjtig geroorben ift..."

fieoier nidte.
Sjm bu haft nicht ganj unredjt ."

Slufjerbem", fuhr Sßoiret fort, hat Sina*

toi SBigeon biefes SJÎal eine hohe Strafe gu

erroarten, unb idj glaube nidjt, bafj er fie

rufjig hinnehmen roirb. SJÎan hat ihm ben

grofjen Diebftabl ber Äronjuroelen nidjt oer*

giehen. Die gSoliget fühlt, bafj fte einer füb*

nen, fo unglaublich ich möchte fagen: ge*

nialen Xat gegenübet gu fdjärfftem Sluftteten
geatoungen ift ."

Loiret btach plö^lich ab.

©ine Dame ftanb neben bem ïifdj, fdjob
ben Stuhl etroas gurüd unb fetjte ftcf).

Die Dame ttug einen blauen Sdjleier.

SKeine fetten," fagte biefe Dame, nod)
ehe bie beiben Deteftios etroas tun fönnten,
ich roenbe mich bireft an Sie. Sie haben
heute abenb groifdjen oier unb groölf Uhr
bie SBadje bei bem berüchtigten Slnatol 5Bi=

geon .?"
Sltterbings ." gab SBottet au.
Die Dame nidte, als hätte fte bie 33e*

ftätigung gat nidjt etft nötig gehabt.

(gottfetjung folgt.)

Sie neuen ïobler Steflamemarlenfericn
STo. 35 bis 39 ftnb erfdjienen, roas bie aahl*
reichen Sammlet biefet fünftletifrhen SJlinia*
turbrude, oon grofjem eraieherifdjen SBerte,
ficfjer mit greube begtüfjen roerben.

Die fünf neuen Xobler Sîeflamemarfen*
Jenen bebanbeln biefes SJÏal Sujets aus ber
Slaturgefcrjichte. Die Serie 35 bringt bie ein*
btimifdjen Singoögel, Serie 36 bie inter*
effante Sieffeefauna, Setie 37 bas fieben bet
23iene in aHen Stabien, foroie bienenfeinb*
liehe 3nfeften, bie Setie 38 geigt bie fatben*
prächtigen, einbeimifdjen unb ejjotifdjen
Schmetterlinge unb in Serie 39 pnb unfete
©atten* unb gelbblumen gu fünfttetifdjen
Stilleben gerounben.

Die neuen ïoblet Sleflamematfenferien
Ttnb in ber gangen Sdjroeia bei unfern Slus*
toufdjftellen erhältlictj, foroie bireft bei bet
$ßropaganba=3lbteilung ber Slftiengefellfchaft
Chocolat Xobler in S3etn.
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Ach was. das meine ich doch nicht
ich meine ist er einverstanden, kommt er?"

Die Dame blies einen kunstvollen Rauchring

in die Luft.
Haben Sie daran gezweifelt Es war

sehr leicht..."
Camillas setzte sich erleichtert in den Klubsessel

zurück. Sein Blick umspannte bewundernd

die schlanke Gestalt der Dame.

Natürlich..." sagte er halblaut, mehr
zu sich, es war Torheit von mir,
überhaupt daran zu zweifeln wer könnte

Ihnen auch in solchem Falle widerstehen..."

Das Cafe- Madeleine" hatte den üblichen
Nachmittagsbesuch. An den kleinen weißen
Tischen saßen die Spaziergänger vor
eisgekühlten Getränken und schauten über die
Terrasse hinweg auf den Verkehr der Straße.

Mr. Levier, der Detektiv des

Untersuchungsgefängnisses, saß seinem Kollegen Poi-
ret gegenüber. Er betrachtete nachdenklich die
kleinen Perlen, die in dem Whisky Soda
hochstiegen und sich ängstlich an die
Glaswände klammerten.

Es ist eine Dummheit von dem

Inspektor..." sagte er langsam, als wiege er

jedes Wort, bevor er es ausspreche,

anzunehmen, daß Anatol Pigeon jetzt nock

entfliehen kann. Diese ganze Bewachung ist
lächerlich ."

Poiret schob das Glas millimeterweit
zurück.

«Ich glaube es nicht..." sagte er,
dieser Anatol Pigeon ist bisher siebenmal
in Gefangenschaft gewesen, und siebenmal
wieder entflohen. Die Polizei hat sich ihm
gegenüber nun, sagen wir es offen:
blamiert. Ich verstehe, daß der Inspektor
vorsichtig geworden ist..."

Levier nickte.

Hm du hast nicht ganz unrecht..."
Außerdem", fuhr Poiret fort, hat Anatol

Pigeon dieses Mal eine hohe Strafe zu

erwarten, und ich glaube nicht, daß er ste

ruhig hinnehmen wird. Man hat ihm den

großen Diebstahl der Kronjuwelen nicht
verziehen. Die Polizei fühlt, daß sie einer
kühnen, so unglaublich ich möchte sagen:
genialen Tat gegenüber zu schärfstem Auftreten
gezwungen ist..."

Poiret brach plötzlich ab.

Eine Dame stand neben dem Tisch, schob

den Stuhl etwas zurück und setzte sich.

Die Dame trug einen blauen Schleier.

Meine Herren," sagte diese Dame, noch

ehe die beiden Detektivs etwas tun konnten,

ich wende mich direkt an Sie. Sie haben
heute abend zwischen vier und zwölf Uhr
die Wache bei dem berüchtigten Anatol
Pigeon .?"

Allerdings..." gab Poiret zu.
Die Dame nickte, als hätte ste die

Bestätigung gar nicht erst nötig gehabt.

(Fortsetzung folgt.)

Die neuen Tabler Reklamemarkenserien
No. 35 bis 39 stnd erschienen, was die
zahlreichen Sammler dieser künstlerischen Minia-
tvrdrucke, von großem erzieherischen Werte,
sicher mit Freude begrüßen werden.

Die fünf neuen Tobler Reklamemarkenserien

behandeln dieses Mal Sujets aus der
Naturgeschichte. Die Serie 35 bringt die
einheimischen Singvögel, Serie 36 die
interessante Tiefseefauna, Serie 37 das Leben der
Biene in allen Stadien, sowie bienenfeindliche

Insekten, die Serie 38 zeigt die
farbenprächtigen, einheimischen und exotischen
Schmetterlinge und in Serie 39 sind unsere
Garten- und Feldblumen zu künstlerischen
Stilleben gewunden.

Die neuen Tobler Reklamemarkenserien
sind in der ganzen Schweiz bei unsern
Austauschstellen erhältlich, sowie direkt bei der
Propaganda-Abteilung der Aktiengesellschaft
Chocolat Tobler in Bern.
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Eine Frage der Zeit
Nanu, Sie wollen

verreisen?" Jawohl, ich
und meine Frau, wir
wollen nach New-Pork."

Fahren Sie mit dem
Lloyd oder mit der Ha-
pag?" Was Ihnen
einfällt! Wir fahren mit
dem Luftschiffs Aber
der Luftschiffbetrieb nach
Amerika existiert doch noch
aar nicht." Bis meine
Frau mit der Toilette fertig

wird, existiert eri"

ê^bonnenten-
^sammler u.
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